
Freiheit statt Frontex – Keine Demokratie ohne globale Bewegungsfreiheit 
Transnationaler Austausch in Tunesien in Vorbereitung 
 
Im März dieses Jahres haben die drei migrations-politisch aktiven Netzwerke Welcome to Europe, Afrique-
Europe-Interact und kritische Migrations- und Grenzregimeforschung die Deklaration „Freiheit statt 
Frontex“- veröffentlicht. In diesem Text, der in 5 Sprachen vorliegt, findet sich eine deutliche 
Positionierung, sowohl für den revolutionären Aufbruch in der arabischen Welt als auch gegen die 
machtpolitischen Interessen der EU, in unserem Kontext insbesondere gegen den Erhalt bzw. Wiederaufbau 
eines rassistischen Migrationsregimes.  
 
Es ging uns bei dieser Intervention auch um eine klare Absage an die gewaltförmige EU-Außenpolitik, die 
ihre Nachbarstaaten überwiegend als Vollstrecker ihrer sicherheits- und wirtschaftspolitischen Interessen 
missbraucht. Oder – wie es ein tunesischer Aktivist unlängst in Berlin auf einer Konferenz formulierte: Es 
geht um den Bruch mit der herrschenden Kontinuität in den Beziehungen zwischen EU und den 
Regierungen, die von den demokratischen Bewegungen in den arabischen Ländern aufgebaut werden.  
 
Um diese Deklaration auch praktisch werden zu lassen, planen einige aus dem Umkreis der drei Netzwerke, 
die an unterschiedlichen Punkten zu der Externalisierung des Grenzregimes arbeiten, im Mai eine 
Recherche- und Kontaktreise nach Tunesien. Wir wollen ausloten, ob und wie eine längerfristige 
Zusammenarbeit mit Gruppen in Tunesien entwickelt und unterstützt werden kann. Ist es gemeinsam 
möglich, die Installierung eines neuen Wachhundregimes, wie es die EU derzeit versucht, zu verhindern oder 
jedenfalls zu stören? Ist z.B. eine gemeinsame Kampagne gegen das Visumsregime gewünscht und denkbar? 
Wie also können wir die Forderungen nach Bewegungsfreiheit – sowohl der tunesischen Reise- oder 
Emigrationswilligen wie auch der subsaharischen Transitflüchtlinge oder -migrantInnen – konkret aufgreifen 
und praktisch unterstützen?  
 
Einige von uns waren Anfang des Jahres mit Afrique-Europe-Interact in der Westafrika-Karawane 
unterwegs, einige sind beim Netzwerk Welcome to Europe und der Anti-Frontex-Kampagne aktiv. Weiterhin 
beteiligt sind zwei Vertreter der ABCDS, einer Organisation aus Oujda, die für die Rechte von 
TransitmigranInnen in Marokko arbeitet. Gemeinsam ist uns das Interesse, mit AktivistInnen im Maghreb zu 
diskutieren und Strategien für ein anderes Verhältnis zwischen Nordafrika und Europa – besonders was das 
Migrationsregime betrifft – zu entwickeln.  
 
Für diese Erkundungsreise, die wir Mitte Mai für 5 bis 10 Tage unternehmen wollen, haben wir uns recht 
kurzfristig entschieden, doch die Zusammensetzung der Reisegruppe ist alles andere als Zufall. Die meisten 
von uns sind seit vielen Jahren in Projekten an den Außengrenzen involviert, die Situation in Nordafrika 
haben wir kontinuierlich und mit besonderem Interesse verfolgt. Die offene Umbruchsituation in Tunesien 
legt es nahe, sich unmittelbare Eindrücke zu verschaffen, zu lernen, was dort schon passiert und weiter 
möglich ist, die entstandenen Kontakte zu vertiefen bzw. neue zu knüpfen. 
 
Mit diesen Fragen wollen wir nach Tunis, evtl. in Orte im Hinterland, wo der Aufstand begann, sowie zu den 
Flüchtlingslagern an der tunesisch-libyschen Grenze fahren. Wir bauen dabei auf Kontakte, die über 
FreundInnen von Boderline Europe entstanden sind, und wir werden die Kooperation mit der zeitgleichen 
„Liberation without Borders Tour“ der vor allem universitären AktivistInnen suchen.  
 
Wir verstehen dies als kleinen Schritt transnationalen Austauschs, dessen Horizont in schon erwähnter 
Deklaration treffend formuliert war:  „Der Aufbruch in Nordafrika zeigt, was alles möglich ist. Es geht um 
nicht weniger als um ein neues Europa, ein neues Afrika, eine neue arabische Welt. Es geht um neue Räume 
der Freiheit und Gleichheit, die es in transnationalen Kämpfen zu entwickeln gilt: in Tunis, Kairo oder 
Bengazi genauso wie in Europa und den Bewegungen der Migration, die die beiden Kontinente 
durchziehen.“  
 
Die Reisegruppe von Afrique-Europe-Interact, Welcome to Europe und ABCDS 
Siehe: http://afrique-europe-interact.net und http://w2eu.net 
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